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Alfred Altherr (1911-1972). Ausstellungen
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In memoriam

Alfred Altherr t
Als vor nunmehr25 Jahren das erste
Heft unserer Zeitschrift herauskam,
war Alfred Altherr unser Redaktor.
Er hat zusammen mit Innenarchitekt
Werner Frey die vier ersten Hefte
herausgebracht, die der Anfang
einer nun über ein Vierteljahrhundert
sich ausdehnenden Verlegerarbeit
wurden.
Alfred Altherr hat in seinem Leben
einer vielfältigen Reihe von Aufgaben

seinen eigenen Stempel
aufgedrückt: Als Sohn des 1912 zum
Direktor der Zürcher Kunstgewerbeschule

und ihres Kunstgewerbemuseums

berufenen Heinrich
Altherr war ihm die Beschäftigung mit
allen Dingen des Wohnens und des
Designs angeboren. Nach Lehrzeiten
bei Le Corbusier und Professor
Karl Moser gründete er 1934 ein
eigenes Architekturbüro, dem im
Laufe der Jahrzehnte eine Reihe von
Einfamilienhäusern, Ausstellungen,
Aufträgen für Typenmöbel, Lampen
und Gerät und in den letzten Jahren
verschiedene Schulen und Heime
für Behinderte übertragen wurden.
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Zwischenphasen sahen Altherr als
Lehrer und Direktor an der
Kunstgewerbeschule Zürich, als
Geschäftsführer des Schweizer
Werkbundes, als Leiter des
Gewerbemuseums Winterthur, wo er die
erste schweizerische Wohnberatungsstelle

schuf, als Verfasser
zweier Bücher über japanische und
schweizerische Architektur.
Die letzten Jahre seines Lebens
widmete er sich mit dem ganzen
Einsatz seiner Persönlichkeit der
Programmierung und Durchführung
von Schul-, Arbeits- und
Wohnheimen für geistig und körperlich
Behinderte, einer Menschengruppe,
deren Schicksal nicht nur durch die
schweren äußeren Lebensbedingungen,

sondern auch durch die
Vernachlässigung seitens der öffentlichen

Hand gekennzeichnet ist.
Hier lag Alfred Altherr eine Arbeit
voller Verantwortung und Reichweite
direkt am Herzen. So entstand in
Rapperswil die heilpädagogische
Schule und in Dielsdorf das Schulheim

für zerebral gelähmte Kinder
und Jugendliche. Sein Projekt auf
der Balm bei Rapperswil harrt der
Ausführung.
Was sein architektonisches Schaffen

auszeichnete, war eine
durchsichtige saubere Gesamtgestaltung
des Äußeren und vor allem auch des
Inneren seiner Häuser. Er hat zeit
seines Lebens fortschrittlichen
Gedanken nachgesonnen und versucht,
nirgends Kompromisse machen zu
müssen. Seine aufgeschlossene
Liebenswürdigkeit, seine
Kontaktfreudigkeit und sein musischer Sinn
haben ihm viele Freunde in der
ganzen Welt geschaffen. Leider ist
er viel zu früh abberufen worden.

Zietzschmann

Klemm- und Stehlampe mit beweglichem
Reflektor.

Heilpädagogische Schule Rapperswil.
1964.
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Was ist der SAIE?

SAIE - der Internationale Salon der
Industrialisierung des Baugewerbes
- ist eine Fachausstellung, die jedes
Jahr im Oktober in Bologna
stattfindet und ausschließlich den
verschiedenen Problemen des
Bauwesens gewidmet ist.
Der Salon, welcher vom Ente Autonomo

per le Fiere di Bologna in
Zusammenarbeit mit AIP (Associazione

Italiana Prefabbricazione per
l'Edilizia Industrializzata) organisiert

wird, ist gleichzeitig der größte
spezialisierte Markt, der in Italien für
den An- und Verkauf von Materialien,

Maschinen und Ausrüstungen
für den Bau von Wohnhäusern und
von öffentlichen Bauten stattfindet.
Das Vorhaben des Salons ist unter
anderem auch einen Beitrag zur
Erläuterung der mit der Industrialisierung

und der Rationalisierung des
Bauwesens verbundenen Probleme
durch die Präsentation von neuen
Produkten, Baumaschinen und
Verfahren, die von fortschrittlichsten
italienischen und ausländischen
Industriefirmen verwirklicht wurden,
zu geben und gleichzeitig die
Möglichkeit zu bieten, die technischen,
normativen und politischen
Probleme des Bauwesens, welche die
Entwicklung der Bauindustrie
beeinflussen, zu diskutieren.
Wie bereits gesagt wurde, ist SAIE
eine Fachausstellung, die
hauptsächlich dem An- und Verkauf von
allem, was den Bedarf des
Bauwesens anbelangt, gewidmet ist:
also von Ziegeln angefangen bis zu
Baumaschinen.
Die ausgestellten Produkte sind
nach Warensektoren aufgeteilt, so
daß sich die Besucher leicht
entsprechend ihren speziellen Interessen

orientieren können.
Die Hauptsektoren sind die folgenden:

industrialisiertes Bauwesen
und Vorfertigungssysteme; Türen,
Fenster und ähnliche Produkte;
Materialien und Erzeugnisse für
Fertigstellung; technische Apparaturen
und Anlagen; Maschinen und
Ausrüstungen für Baustellen; Baustoffe
und Baukeramik; Maschinen und
Ausstattungen für die Ziegel- und
Keramikindustrie.
SAIE verzeichnete in den vergangenen

Jahren einen stark steigenden
Zuwachs. Im Jahre 1971 kamen 90035
Besucher, von denen etwa 6%
Ingenieure, 2% Architekten, 10%
Bautechniker und 48% Baumeister
waren. Diese Zahlen bestätigen das
Interesse der produktiven Sektoren;
924 Aussteller belegten eine
Ausstellungsfläche von mehr als 120 000
Quadratmeter.
Der 8. SAIE wird vom 7. bis 15.
Oktober stattfinden. Im Oktober ist das
Klima von Bologna noch genügend
mild, so daß Materialien und
Maschinen auf geeignet ausgerüsteten
großen unbedeckten Flächen
ausgestelltwerden können. Das
Messegelände ist aus jeder Richtung mit
Zug, Auto oder Flugzeug leicht
erreichbar, da sich Bologna im Zentrum

des italienischen Straßennetzes
befindet.

Von besonderem Interesse ist die
Hilfe, die den ausländischen
Besuchern seitens des Centro Affari
von ihrer Ankunft in Bologna bis zur
Abfahrt in jeder Hinsicht zuteil wird.
Um weitere Auskünfte und
Informationsmaterial über den 8. SAIE wenden

Sie sich bitte direkt an: SAIE,
Via Ciamician 4, 1-401 27 Bologna,
der Ihnen alle Angaben zur
Verfügung stellen wird, um Ihrem
Besuch den besten Erfolg zu sichern.

3. Darmstädter
Kunststoffkolloquium

Am 5. und 6. April 1973 findet das
3. DarmstädterKunststoffkolloquium
statt. Veranstalter sind die
Forschungsgesellschaft Kunststoffe e.
V., Frankfurt am Main, und das
Deutsche Kunststoffinstitut. Dabei
werden Mitarbeiter des Deutschen
Kunststoffinstituts Darmstadt, des
Instituts für makromolekulare Chemie

der Technischen Hochschule
Darmstadt, der Staatlichen
Materialprüfungsanstalt Darmstadt, der
Fachhochschule Darmstadt
(Fachbereich Kunststofftechnik), des
Instituts für Kunststoffverarbeitung in
Industrie und Handwerk an der
Rheinisch-Westfälischen Technischen

Hochschule Aachen, des
Instituts für Kunststofftechnologie an
der Universität Stuttgart und des
Süddeutschen Kunststoffzentrums,
Würzburg, über neuere Erkenntnisse

in der Chemie, Physik und
Technologie der Kunststoffe berichten.

Auskünfte erteilt die Forschungsgesellschaft

Kunststoffe e.V., 6000
Frankfurt am Main, Niddastraße 44,
Telephon 0611 / 23 13 41.

Buchbesprechungen

Tonis Kask

Symmetrie und Regelmäßigkeit

(Französische Architektur
im Grand Siècle)
Studien aus dem Institut für
Geschichte und Theorie der Architektur.

Verlag Birkhäuser, Basel 1971.
157 Seiten, 66 Abbildungen.
Broschiert Fr. 19.50.
Diese Arbeit befaßt sich mit der
mathematischen Komponente der
architektonischen Form, und dies
speziell für die französische Architektur

des Barockzeitalters. In einem
ersten Abschnitt werden die
mathematisch-geometrischen Vorstellungen

der französischen Architekturtheoretiker

den entsprechenden
Begriffen der neueren Symmetrielehre
gegenübergestellt. Im mittleren
Abschnitt wird untersucht, wie weit die
in der französischen Klassik durch
die Beschaffenheit des menschlichen

Architekturbetrachters
bestimmt wird (Verstand, Auge,
Körper). Der dritte Abschnitt schließlich

gibt einen Überblick über die
Entwicklung der mathematischen
Architekturordnung im Wohnbau
der französischen Klassik, unter
besonderer Berücksichtigung der Zeit
zwischen 1700 und 1730.
Die Reihe «Studien aus dem Institut
für Geschichte und Theorie der Ar-
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TECHNISCHE
ÜBERLEGENHEIT

GARANTIERT
ERFOLG
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IM HALLENBAU

schwer entflammbar, Brandklasse V, 18-20 kg/m3
Längen bis 300 cm. Breite 62,5 cm

SCHICHTEX-HS im Massivbau
Styropor P15, Brandklasse III

DACHPLATTE BEGEHBAR
Spannweite bis 250 cm, Nutzlast bis 495 kg/m2

ISOLATIONSUND
FEUERSCHUTZ-SPRAY

auf Perlitebasis zum Schutze von Shedrinnen,
Eisenkonstruktionen usw.

F30 / 20 mm stark, F 60 / 30 mm stark,
F90/35mm stark, feuerbeständig

SCHALLSCHLUCKPLATTE
für höchste Ansprüche

wie Schiessstände, Motorenprüfstände,
Maschinenhallen und dergleichen

Bau-fIndustriebedarf AG
4002 Basel, Lange Gasse 13

Telefon 061 22 56 20

chitektur» umfaßt Dissertationen,
die an der Architekturabteilung ETH
Zürich entstanden, vom Kuratorium
GTA ausgewählt und nach dessen
Richtlinien überarbeitet worden sind.

Die Wohnung von heute
für Ansprüche von morgen

130 Seiten A5. Illustriert. 1972.
Broschiert Fr. 15-, für Mitglieder CRB
Fr. 12.-.
Anfangs 1967 hat die Schweizerische

Zentralstelle für Baurationalisierung

mit der Broschüre «Die gute
Wohnung» die schwedischen Richtlinien

zum Wohnungsbau
herausgegeben. Sie sind nicht nur in der
Schweiz, sondern auch in Deutschland

auf ein außerordentliches Interesse

gestoßen. Angeregt durch die
schwedische Standortbestimmung,
veranlaßte die Gesellschaft für
Wohnungs- und Siedlungswesen, Hamburg,

eine Studie über die Probleme
des Wohnungsstandards für deutsche

Verhältnisse. Mit der «Wohnung

von heute» liegen nun die
Resultate der beauftragten Verfasser,

Professor Gerhart Laage und
Dipl.-Ing. Max-Walter Herr, vor.
Ausgehend vom gegenwärtigen
Wohnungsstandard, zeigen sie die
verschiedenen Rahmenbedingungen
einer perspektivischen Standardentwicklung,

die Grundlagen der
Wohnbedürfnisse und des Wohnverhaltens

und leiten schließlich daraus
einen neuen Wohnungsstandard ab.

Hommage à Giedion

Profile seiner Persönlichkeit
Frühe und wenig bekannte Essays
von Siegfried Giedion (1888-1968);
seine Doppelwirkung als Historiker
und Kritiker; Zeugnisse der Freunde;
Nachwort und Gespräch (Paul
Hofer); Bibliographie (1971). 200 Seiten.
47 Abbildungen, 12 Faksimiles.
Kunstleder Fr. 24.50.
Was uns hier vorliegt, das sind
unbekannte oder schwer zugängliche
Eigenschriften und Bilddokumente,
Aufzeichnungen der Freunde und
Mitstreiter, Fragmente eines immer
wieder ansetzenden Dialoges mit
Person und Werk Siegfried
Giedions.

Drei Vorentscheide waren zu treffen.
Einmal die Wahl einer breiten Skala
der individuellen Verknüpfungen;
zum andern die Einbeziehung ver-
schiedenaltriger Autoren; schließlich

die Festlegung eines Blickpunktes,

von dem aus die Fortführung
eines Schaffens aus dem Gespräch
im kritischen Diskurs derNachleben-
den als einzig angemessene Form
der Würdigung erscheint.
Die Herausgeber räumen ein, daß
das Bemühen um reiche Facettierung

der Bezüge innerhalb eines
fünf Jahrzehnte umfassenden
Schaffensprozesses die auch hier geforderte

Übersichtlichkeit und Kohärenz

der Disposition nicht begünstigt.

Wo sich viele Scheinwerfer
aus verschiedener Distanz und Richtung

auf ein und dieselbe Gestalt
einstellen, kommt es ganz
unvermeidlich zu doppelt und dreifach
belichteten Stellen innerhalb der
Gesamterscheinung.
Wir nahmen dies in Kauf. Ungleich
wichtiger als gleichmäßige
Ausleuchtung schien uns das Sichtbarwerden

einer ganz und gar
«unklassischen», nie auf Ausgleich, immer
auf Energie gerichteten geistigen
Figur.

Firmennachrichten

Neues Abluftelement mit regelbarer

Entlüftung

In vielen hundert Tests, Meßreihen
und Untersuchungen hat die Firma
Klafs-Saunabau KG ein spezielles
Abluftwandelement mit regelbarer
Entlüftung entwickelt. Dieses
Abluftelement läßt sich im Rahmen des
Klafs-Rastersystems an beliebiger
Stelle der Saunakabine einfügen.
Vorteilhaft ist die Anordnung
gegenüber oder - noch besser -
diagonal zum Saunaofen.
Das Abluftwandelement bietet eine
Reihe von unübersehbaren Vorteilen:

Abgestimmt auf die räumlichen
Gegebenheiten, lassen sich
Belüftung individuell lösen. Die
Abluftöffnung wird im unteren Bereich
der Saunakabine ausgeschnitten.
Dadurch verläßt nur verbrauchte,
mit Feuchtigkeit angereicherte und
relativ kühle Luft die Saunakabine,
mit dem Ergebnis, daß Heizkosten
gespart werden. Bei Bedarf können
auch zwei oder mehr Abluftwandelemente

vorgesehen werden.
Außerdem ist es möglich, innerhalb
der Saunakabine zusätzliche
Abluftöffnungen anzuordnen. Die
Austrittsöffnung kann an der Außenseite

des Abluftwandelements ebenfalls

an beliebiger Stelle angeordnet
werden, so daß es möglich ist, die
Austrittsöffnung über einen
Anschlußstutzen fest und dicht mit
einem Wanddurchbruch oder einem
Abluftkanal zu verbinden und die
Abluft ins Freie abzuführen. Der
Querschnitt des Abluftwandelements

kann beliebig variiert werden,
also individuelle Anpassung an das
Saunavolumen. Eine Regelklappe
ermöglicht eine exakte Anpassung
von Belüftung und Entlüftung an die
Zahl der Badegäste. Auch das spart
Heizkosten, weil der maximale
Luftdurchsatz nur dann erfolgt, wenn die
Sauna voll besetzt ist. In der
Aufheizphase kann die Abluftöffnung
nahezu geschlossen werden, so daß
kein unnötiger Luftdurchsatz
festzustellen ist, solange nicht
saunagebadet wird. Dies verkürzt die
Aufheizzeit und bringt Heizkostenersparnis.

Auch das Abluftwandelement

ist isoliert. Es gibt also keine
unisolierte große Wandfläche, in
deren Bereich große Wärmeverluste
entstehen können, was wiederum zu
einer Einsparung von Heizkosten
führt. Mit Rücksicht darauf, daß sich
das Abluftwandelement in die
Saunawand einfügt, ist kein zusätzlicher
Raumbedarf erforderlich; im Gegenteil,

es entsteht kein Platzverlust in
der Saunakabine durch Luftkanäle,
und es ist auch kein größerer
Wandabstand erforderlich.
Das spezielle Klafs-Abluftwandele-
ment mit regelbarer Entlüftung
gewährleistet somit eine sehr niedrige
relative Luftfeuchtigkeit in der
Saunakabine, eine gleichmäßige
Luftdurchspülung der gesamten
Saunakabine, ohne daß Zugerscheinungen
auftreten. Keine unnötigen Wärmeverluste

und keine Kondenswasser-
schäden an der Sauna oder in dem
Raum, in dem die Sauna steht, sind
weitere Pluspunkte des neuen Ab-
luftwandelementes.
Klafs-Saunabau KG, Schwab. Hall
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